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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Mittwoch, den 2 Dezember 


Thorner 


1892. 


Infertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Olldeulſche Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


N Deutſches Reich. 
| - Berlin, 6. Dezember. 


— Der Kaiſer empfing am Montag den 
kommandirenden Admiral Frhrn. v. d. Goltz, 
den Staatsſekretär des Reichsmarineamts Holl⸗ 
mann und den Chef des Militärkabinets Frhrn. 
v. Senden⸗Bibran. Montag Nachmittag begab 
ſich der Kaiſer nach Berlin, wo er im Opern⸗ 
hauſe den neuen Vorhang in Augenſchein 
nahm. 

— Ueber die braunſchweigiſche 
Regentſchaft geht der „Poſt“ ein Gerücht 
zu, wonach Prinz Albrecht infolge körperlichen 

Leidens ſich von der Regentſchaft zurückzuziehen 
gedenke, in welchem Falle es, da das Scheitern 
der letzten Ausgleichsverſuche mit dem Herzog 
b von Kumberland tiefe Verſtimmung hervor: 
gerufen habe, nicht ausgeſchloſſen ſei, daß in 
letzter Inſtanz die braunſchweigiſche Angelegen⸗ 
heit vor den Bundes rath gebracht werde, um 
das Herzogthum für Reichs land erklären 
zn laſſen. — Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

e — Werner v. Siemens iſt von Neuem 
ſchwer erkrankt. Zu der Influenza, die ihn am 
Sonntag befiel, hat ſich, nach der „Nationalz.“, 
am Montag auch Lungenentzündung geſellt. 
Die Aerzte bezeichnen das Befinden des Kranken 
in ſeinem Alter als ſehr bedenklich. 


Adlehnende Beſcheide 


— 


des 


4 Aubererſett überaus ablehnend und zurück⸗ 
haltend ſelbſt gegenüber langjährigen wieder⸗ 
holten Forderungen des Reichstages. Aus der 
dem Reichstag übermittelten „Ueberſicht der 
vom Bundesrath gefaßten Entſchließungen auf 
Beſchlüſſe des Reichstages aus der abgelaufenen 
Sedſſion“ geht hervor, daß der Bundesrath auch 
diesmal wieder beſchloſſen hat, der Reſolution 
auf Gewährung von Diäten an die Reichstags⸗ 
3 2 abgeordneten eine Folge nicht zu geben. Ebenſo 
will der Bundesrath dem Beſchluß des Reichs⸗ 
tages, welcher eine Petition des Waldeckvereins 
zu Friedland in Mecklenburg, betreffend reichs⸗ 
geſetzliche Regelung des Vereins und Verſamm ⸗ 

“ Jungsrehts, zur Berückſichtigung überwies, keine 
Folge geben. Daſſelbe gilt von den Reichstags⸗ 
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1 Feuilleton. 

Mutter und Tochter. 

233.) (Fortſetzung.) 

N Die Tochter hatte noch eine Unterredung 
mit der Mutter gehabt, in welcher ſie dieſer 


ruhig und beſcheiden, aber dabei doch ſehr ernſt 
und feſt erklärte, daß ſie unter keinen Umſtänden 
mit der Mutter in deren neues Heim ziehen 
würde; ſie wolle beim Großvater bleiben, ſo 
lange dieſer lebe, und wenn ſein Tod einmal 
einträte, dann wäre es Zeit, neue Pläne zu 
machen; keinesfalls könne und wolle ſie Erich 
Saalfeld je wieder gegenüber treten, es wäre 
ihr zu demüthigend, ihm je wieder zu begegnen. 

Martha hatte verſucht, dieſen Entſchluß 
wankend zu machen, ſie hatte ihr vorgehalten, 
„wie vielen Dank fie dem Vormunde ſchulde. 

„Das werde ich auch nie vergeſſen,“ hatte 
Eva ſie unterbrochen, „er wird, ſo lange ich 
lebe, den erſten Platz in meinem Herzen nach 
Euch einnehmen, aber,“ und hier hatte ihre 
mit Gewalt angenommene Ruhe nicht mehr 
vermocht, Stand zu halten, „aber hilf mir, 
Mutter, daß ich ihn nie wieder ſehe. Kann die 
Zeit meine jetzigen Anſichten und Gefühle über 
dieſen Gegenſtand ändern und mildern, ſo 
komme ich von ſelber zu Euch, bis dahin laß 
mich, Mutter, ich habe einen ſchweren Kampf 
durchzumachen, am ſchwerſten, da er gegen mich 
ſelber gerichtet iſt, aber es kann mir auch 
Niemand helfen.“ 

Martha hatte dazu geſchwiegen, — was 
hätte fie auch darauf erwidern ſollen! — und 
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tag. Während die Bundesregierungen fortger 
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beſchlüſſen, betreffend Erleichterung des Be⸗ 
ſchwerderechts der Militärperſonen und Ver⸗ 
öffentlichung einer Kriminalſtatiſtik über die von 
Militärgerichten erledigten Strafſachen. Auch 
hat der Bundesrath beſchloſſen, der Reſolution 
des Reichstages, die vormals Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen von Uebungen nach dem zurückgelegten 
32. Lebensjahr zu entbinden, keine Folge zu 
geben. Ebenſo will der Bundesrath keine 
Folge geben dem Beſchluß des Reichstages, 
durch einen Geſetzentwurf die Fälle zu be⸗ 
grenzen, in denen die Zivilverwaltungen be⸗ 
rechtigt ſind, militäriſche Wachtpoſten zu ver⸗ 
langen. Die Reſolution, betreffend die Be⸗ 
ſtimmungen über den Gebrauch von Schuß⸗ 
waffen ſeitens der Militärpoſten, iſt „dem 
Reichskanzler überwieſen“ worden. 

— Die Entlaſtung der Landwehr. 
Der „Reichsanzeiger“ reproduzirt heute eine 
längere Auseinanderſetzung der „Nordd. Allg. 
Ztg.“, in der die ſog. Vermittelungsvorſchläge 
der „Kreuzztg.“ bekämpft werden und konſtatirt 
damit den offiziöſen Charakter des Artikels. 
Um ſo intereſſanter iſt es, daß auch hiernach 
von einer Entlaſtung der Landwehr, d. h. der 
alten Leute, die nach Caprivi „zu Hauſe bleiben“ 
ſollen, nur inſoweit die Rede ſein kann, als 
der Landwehr 2. Aufgebots nach Annahme der 
Militärvorlage im Falle der Mobilmachung 
„Zeit zur Konſolidirung“ gelaſſen 
werden ſoll, was angeblich jetzt nicht möglich 
iſt. Von „zu Hauſe bleiben“ wäre auch bei 
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— Die Uebergangsabgabe für 
ſüddeutſches Bier fol, der „Wochenſchrift 
für Brauereien“ zufolge, in der Begründung 
des zu erwartenden Geſetzentwurfes auf den 
1½ fachen des jetzigen Betrages angeſetzt werden, 
ſodaß ſie ſich künftig auf 3 ſtatt bisher 2 M. 
ſtellen würde. 

Die Steuerkommiſſion des 
Landtages hat am Sonnabend den § 10 des 
Vermögensſteuergeſetzes erledigt, welcher von 
der Werthbeſtimmung der Grundſtücke handelt. 
Der Regierungsenıwurf verlangt die Veranla⸗ 
gung der Grundſtücke nach dem Verkaufs werth, 
welcher denſelben nach dem bekannten, für gleich⸗ 
artige Vermögensgegenſtände wirklich erzielten 
Kaufpreiſe beizulegen iſt. In der Kommiſſion 


hatte nur Eva mitgetheilt, daß ſie ihr inſofern 
eine Enttäuſchung bereiten müſſe, als der Groß⸗ 
papa auch nur noch kurze Zeit auf der Ober⸗ 
förſterei bleiben werde, da er ſein Abſchieds⸗ 
geſuch bereits eingereicht habe und alſo in 
einigen Monaten von dem lieben Walde ſcheiden 
würde. 

Ziemlich gefaßt hatte Eva nach kurzem Be⸗ 
ſinnen geantwortet: 

„Nun gut, ſo thue ich denn den Schritt 
gleich, den ich mir für ſpäter vorgenommen 
hatte, ich werde ſogleich an Tante Altenhof 
ſchreiben und ſie bitten, ſich nach einer Stellung 
für mich umzuſehen.“ 

Dieſe Worte waren ein furchtbarer Schlag 
für Martha geweſen, ſie hatte verſucht, Eva 
davon abzubringen, hatte auch obenhin erwähnt, 
was die Welt von einem ſolchen Schritte ſagen 
würde, ſie hatte hierauf aber nur ziemlich kühl 
geantwortet, daß die Welt in der Wieder! 
verheirathung der Mutter eine genügende Er⸗ 
klärung für dieſen Entſchluß finden würde. 

Damit hatte ſie die Mutter wieder unheilbar 
verletzt und dieſe war mit ſchwerem Herzen 
zum Vater geflüchtet, um mit ihm nochmals zu 
ſprechen, ehe der entſcheidende Brief an Saalfeld 
geſchrieben und abgeſandt wurde. 

Der Oberförſter war natürlich auch heftig 
erſchrocken über Eva's Abſicht, in die Welt 
hinaus zu gehen, um ſo mehr, da ihm ja 
Martha das Hauptmotiv für dieſen Schritt 
nicht mittheilte, denn ſie hatte es ſich zur heiligen 
Pflicht gemacht, hierüber gegen Jedermann zu 
ſchweigen. 

„Freilich, mein Kind,“ 
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wurde aber mit 15 gegen 13 Stimmen ein 
konſervativer Antrag angenommen, welcher vor⸗ 
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zu Protokoll, weil noch kein ärztliches Atteſt 
beigebracht war. Einen anderen jüdiſchen Kauf⸗ 


ſchreibt, daß die Veranlagung ſtatt nach dem] mann griff dieſer Theodor Körner Abends 


Verkaufswerth nur nach dem gemeinen Werth 
erfolgen ſoll. 

— Unſere Moraliſten. In unſeren 
Regierungskreiſen ſcheint es Männer zu geben, 
denen die in der lex Heinze vorgeſchlagene 
Strafbeſtimmung gegen die Verbreitung un⸗ 
züchtiger Schriften noch nicht weit genug geht. 
Die „N. A. Z.“ bezweifelt, ob angeſichts der 
Leiſtungen der „realiſtiſchen und naturaliſtiſchen 
Schule“ in der Literatur der § 184 genug 
thue. Die Schriften, die fie im Auge habe, 
brauchten nicht einmal unzüchtig zu ſein und 
könnten dennoch verrohend und entſittlichend 
wirken. Welche Schriften das ſind? „Nicht ſo 
ſehr, ſchreibt die „N. A. Z.“, die ſeichte und 
leichte franzöſiſche Literatur iſt es, welche 
wir hierbei im Auge haben; die Franzoſen be⸗ 
wahren faſt immer den auch ihren leichtfertigſten 
Schriftſtellern und Leſern angeborenen Charakter: 
zug des Graziöſen. In den nordiſchen Ländern 
aber, ſpeziell in Norwegen und in Dänemark 
florirt eine „Schule“, welche die naturaliſtiſchen 
Lorbeeren ihrer franzöſiſchen Lehrmeiſter nicht 
ſchlafen laſſen und in nordiſcher Plumpheit 
Dinge behandelt, welche die Franzoſen graziös 
verſchleiern. Ohne Nachfolge ſind dieſe hyper⸗ 
naturaliſtiſchen Nordleute auch bei uns nicht ge⸗ 
blieben“ uſw. Alſo die „graziöſen“ Schriften 
der Zola, Guy de Monpaſſant uſw. ſollen er⸗ 


laubt bleiben; aber die Verbreiter der Schriften 


der Ibſen und Gen. und deren deutſcher Nach⸗ 
ahmer müſſen als „verrohend und entſittlichend“ 
dem Strafrichter verfallen. Sind wir wirklich 
ſchon ſo weit? 

— Aus dem Wahlkreiſe Friede⸗ 
berg⸗Arnswalde. Wir geben unſeren 
Leſern einen ſchwachen Abglanz des Kulturbildes 
aus dem Kreiſe, in welchem geſtern gewählt 
worden iſt. Dem „Berl. Tagebl.“ wird von 
dort berichtet: Ein jüdiſcher Kaufmann in 
Woldenberg wird, als er nach der Wahl im 
Flur vor dem Wahllokal amtliche Anzeigen 
lieſt, von dem Antiſemiten Theodor Körner 
und dem Arbeiter Mews zu Boden geworfen, 
und zwar in Gegenwart des Poliziſten Sturz⸗ 
becher, der nicht einſchreitet. Ein Schreiber 
auf dem Polizeibureau nahm die Sache nicht 


Warum muß die Frau mit einer ſo großen 
Tochter noch heirathen? wird es heißen, — das 
hätte ſie zehn Jahre früher thun ſollen, natür⸗ 
lich will ſich ein ſo großes, erwachſenes Mädchen 
keinen Stiefvater aufdrängen laſſen, — — aber 
das darf Dich nicht irre machen. Ich hatte 
etwas Anderes von Eva erwartet, um ſo mehr, 
als ſie ja den Vormund ſo ſehr liebte. Warum 
nur mag ſie nicht ſeine Tochter ſein wollen? 
— Ja, ja, die Frauenherzen ſind doch unbe⸗ 
rechenbar. Aber laß Du Dich dadurch nicht 
beeinfluſſen, mein Kind, ich finde es nach allen 
Richtungen hin für einen Segen, wenn Du wieder 
heiratheſt. Habe es Jahre lang erwünſcht und 
erſehnt und da nun gar Saalfeld Dich begehrt, 
finde ich nach Allem, was Du mir über ihn 
und ſeine Anhänglichkeit geſagt haſt, daß Du 
ſelbſt ein Unrecht an ihm thäteſt, wenn Du ihn 
ablehnteſt. Was nun kommt, das müßt Ihr 
Beide eben zuſammen tragen!“ * 

„Das waren auch Saalfeld's Worte,“ ent⸗ 
gegnete Martha, „er iſt ein Weltmann, er 
wußte wohl, daß mir mancher moraliſche 
Schmerz bevorſtand und deshalb gab er mir 
auch ſchon jenen Troſt ſeiner treuen Beihülfe, 
den auch Du mir ſo eben ausſprichſt. Du 
meinſt alſo — ?“ 

„Daß Du Dich ſofort hinſetzeſt und an 
Saalfeld ſchreibſt. Sag' ihm, er ſoll ſofort 
kommen, damit ich Euch Beide vereint und 
glücklich ſehe!“ 

Martha fand noch lange nicht Ruhe und 
Schlaf auf ihrem Lager im Altenhof'ſchen Logir⸗ 
ſtübchen. Die Erlebniſſe der letzten Tage be⸗ 


ſprach der Ober: ſchäftigten fie zu ſehr und fie befand ſich in einer 


förſter, „wird man Dich vielfach verurtheilen.] Unruhe und Spannung, die ſelbſt ihre, ſonſt ſo 


10 Uhr auf der Straße an. Einem Maurer, 
der erklärte, liberal wählen zu wollen, gab er 
eine Ohrfeige, einem Maſchinenbauer ſchlug er 
mit einem Stocke über den Kopf. Als der 
Antiſemit Körner ſeine Stimme abgeben wollte, 
mußte er zurückgewieſen werden, weil ihm die 
bürgerlichen Ehrenrechte enzogen waren. 
Ohne vom Wahlvorſteher daran gehindert zu 
werden, beſchimpfte er Juden, welche im Wahl⸗ 
lokale anweſend waren. Mit dieſem Körner 
ſaß der Oberpfarrer und Kreisſchulinſpektor 
Stanke in einem antiſemitiſchen Lokal zu⸗ 
ſammen! Jüdiſchen Kaufleuten zertrümmert 
man die Schaufenſter, beſchmutzt man die 
Häuſer in unfläthiger Weiſe. 

— Wegen der amtlichen Akten⸗ 
ſt ücke, welche Ahlwardt am Sonnabend dem 
Gerichtshof übergeben hat, iſt nach dem „Lok.⸗ 
Anz.“ ſofort durch die oberſte Militärbehörde 
im Einverſtändniß mit der Staatsanwaltſchaft 
die Unterſuchung „wider Unbekannt“ eingeleitet 


worden. Das Verfahren zielt darauf ab, den 
geheimen Urheber dieſer Dokumenten⸗Ent⸗ 
wendung — denn darum handelt es ſich — 


um jeden Preis zu ermitteln und zur Beſtrafung 
zu bringen. 

— Ahlwardtprozeß. In der Ver⸗ 
handlung am Montag ſtellte der Vertheidiger 
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ruppen mit Löwe 'ſchen 
Gewehren, wobei er die mangelhafte Orientirung 
des militäriſchen Gutachters behauptete und 
anheimgab, einen abermaligen Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit auch hierbei ſtattzugeben. Oberſt⸗ 
lieutenant Gößnitz erklärte, daß die Militär⸗ 
behörden auch bei der Vorlegung der Akten⸗ 
ſtücke am Sonnabend kein eigenes Intereſſe am 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit gehabt haben, 
außer damit das Publikum aus den Zahlen⸗ 
angaben über die Mängel an den Schlöſſern 
keine ungerechtfertigten Schlüſſe auf die Mängel 
an den Gewehren überhaupt ziehe. Die Ver⸗ 
theidigung beantragte die Ladung weiterer 
Zeugen, darunter Paaſch, Freiherrn von 
Wackerbarth, Graf Hohenthal, die angebliche 
herabſetzende Aeußerungen über die Armee von 
Löwe und Kühn in einem Lokal durch die 


harmoniſche Natur ganz aus dem gewohnten 
Frieden brachten. Sie mochte wohl ſchon eine 
halbe Stunde gelegen haben, als es leiſe an ihre 
Thür pochte und auf ihr „Herein“ die Majorin 
zu ihr trat. 

„Ich konnte mir denken, daß Sie noch nicht 
ſchliefen, meine liebe Martha, und darum 
wollte ich Ihnen gleich heute noch meines 
Mannes und mein Urtheil über Eva's Brief 
ſagen. Wir wollen uns dann lieber morgen 
garnicht damit beſchäftigen, kein Mißton ſoll 
den morgenden Tag ſtören. Mein Mann läßt 
Ihnen in einfachen kurzen Worten ſagen, Sie 
ſollten dem kleinen Trotzkopf nur ſeinen 
Willen laſſen, es wäre ganz gut, wenn ſie ſich 
draußen in der Welt die Hörner ein wenig 
abliefe, und ſollten ſich dadurch in Ihrem Glück 
und Ihrem Frieden nicht ſtören laſſen. Ich 
denke ja im Großen und Ganzen ebenſo wie 
mein Mann, aber ich bin dabei doch Frau 
und Mutter und kann mir ganz genau vor⸗ 
ſtellen, wie dieſe Lage der Dinge Sie bedrückt! 
Ich ſehe auch weiter als die Männer, und da 
ich Eva im Saalfeld'ſchen Hauſe öfter geſehen 
habe, ſo empfinde ich tiefes Mitleid mit dem 
Kinde, denn ich erkenne die wahre Triebfeder 
zu Eva's Handeln.“ 

„Um Gotteswillen,“ rief Martha beſtürzt 
dazwiſchen. 

„Beruhigen Sie ſich nur, liebſte Freundin, 
ich ſagte Ihnen ja ſchon, ich bin auch Mutter 
und bin eine alte Frau und deshalb hören Sie 
meinen Rath. Eva hat mit ganz feinem In⸗ 
ſtinkt vielleicht das Richtige gewählt, wenngleich 
ich die Herbheit, mit der ſie ihren Willen 
durchſetzt, keineswegs billige. Eva ſelber bittet, 


Wand hindurch gehört haben ſollen. Der 
Staatsanwalt charakteriſirte das als offenbaren 
neuen Verſchleppungsverſuch. Der Gerichtshof 
beſchloß die Ladung dieſer 
auf den Antrag des Rechtsanwalts Munckel 
auch die der Gräfin Hohenthal. Weiterhin 
wurde v. Langen über ſeine Betheiligung an 
der Veröffentlichung vernommen. Deſelbe ge⸗ 
ſtand zu, daß ihm der Ertrag der Ahlwardt⸗ 
ſchen Broſchüre bis zur Höhe eines Darlehns. 
an Ahlwardt zedirt ſei, ferner gab er auf Be⸗ 
fragen des Präſidenten zu, den Löweſchen 
Arbeitern 3000 Mark gegeben zu haben, er 
wollte jedoch durchaus in gutem Glauben ge⸗ 
handelt haben. Oberſtlieutenant Gößnitz ſagte 
in Bezug auf ein behauptetes vergebliches Vor⸗ 
ſprechen Ahlwardts bei dem Kriegsminiſter aus, 
daß davon im Kriegsminiſterium überhaupt 
nichts bekannt ſei, worauf Ahlwardt nunmehr 
erklärte, nur bei dem Portier den Wunſch um 
Vorlaſſung vor den Kriegsminiſter ausgeſprochen, 
aber nichts über den Zweck ſeines Vorhabens 
geſagt zu haben. 

— 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zur Kriſis in Oeſterreich, welche durch 
die Ablehnung des Dispoſitionsfonds im Ab⸗ 
geordnetenhauſe zu einer akuten geworden iſt, 
verlautet, daß Graf Taaffe neue Anknüpfungs⸗ 
punkte mit der Linken ſuchen will. Zunächſt 
ſoll der Reichsrath am 17. Dezember die 
Weihnachtsferien antreten, und da die Er⸗ 
ledigung des Budgets bis dahin nicht möglich 
iſt, wird ein Bugetproviſorium beantragt werden. 
— Wie die „W. A. Z.“ erfahren haben will, 
ſoll die Genehmigung der Demiſſion des 
Miniſters Kuenburg bereits in dem nächſten 
erſcheinenden Amtsblatt publizirt werden. 

In der Montagsſitzung des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes ſagte Miniſter Taaffe in 
Beantwortung der Interpellation des Ab⸗ 
geordnete Pleners bezüglich der Reichenberger 
Gemeindevertretung: Obgleich die Angelegenheit 
nicht in die Kompetenz ſeines Miniſteriums 
gehöre, weil der Statthalter von Böhmen die 
Auflöſung aus eigner Machtvollkommenheit zu 
verfügen berechtigt war, ſo ſtehe er doch nicht 
an auszuſprechen, daß er die Verfügung des 
Statthalters nach gepflogenen genauen Erhe⸗ 
bungen billige. Die Auflöſungsmaßregel ſei 
weder gegen die Autonomie noch gegen den 
deutſchen Charakter der Stadt gerichtet geweſen. 

Zur Durchführung der Valutareform werden 
ſeitens der Regierung die durch die Valuta⸗ 
regulirung noth wendigen Finanzgeſchäfte mit 


der Rothſchildgruppe noch in der erſten Dezember⸗ 


hälfte abgeſchloſſen werden. 

Die Kongregation der Raaber Komitats 
verweigerte dem Obergeſpan die von dieſem 
beantragte Vertrauenskundgebung für die Re⸗ 
gierung. Dieſer Beſchluß iſt darauf zurückzu⸗ 
führen, daß die Führer der liberalen Partei 
im Abgeordnetenhauſe betonten, daß ſie zur 
Kirchenpolitik der Regierung kein Vertrauen 
haben. (22) 

Frankreich. 

Die Neubildung des Miniſteriums begegnet 
ungeheueren Schwierigkeiten, namentlich da 
Präſident Carnot die Ausſchließung aller Po⸗ 
litiker vom neuen Miniſterium verlangt, die in 
den Panama⸗Skandal irgendwie verwickelt ſind. 
Nachdem Caſimir Perier feine Bemühungen 
um eine Neubildung des Kabinets am Sonn⸗ 
abend Abend endgiltig aufgegeben hatte, wurde 
der frühere Unterrichts miniſter Bourgois 
— EEE ECT 
zu uns kommen zu dürfen, um von bier aus 
und mit meiner Hilfe eine Stelle zu ſuchen. 
Laſſen Sie ſie vorläufig kommen, vielleicht ge⸗ 
lingt es unſeren Einflüſſen hier, ſie umzu⸗ 
ſtimmen, was ich ſehr hoffe. Iſt dies jedoch 
nicht der Fall, ſo müſſen wir ſie ſchon eine 
Weile ziehen laſſen. — Eva hat die Kraft, den 
Kampf mit der Welt aufzunehmen, hat ſie nur 
auch den feſten, unabänderlichen Willen dazu, 
ſo können wir ſie nicht daran hindern, denn 
an eine gewaltſame Ausübung der elterlichen 
Autorität denkt doch im neunzehnten Jahr⸗ 
hundert wohl Niemand mehr. Und nun 
ſchlafen Sie, liebe kleine Frau, damit kein 
Wölkchen den morgenden Tag trübe! Gute 
Nacht!“ 

„Nur noch eine Frage,“ flüſterte Martha, 
„glauben Sie, daß der Major — — etwas 
von Eva's wahrem Gemüthszuſtand ahnt?“ 

„Keine Idee hat er davon. Die Männer 
ſind ja im Allgemeinen die argloſeſten, ver⸗ 
trauensſeligſten Geſchöpfe, und es bedarf ganz 
beſonderer Vorgänge, um ihr Mißtrauen zu er⸗ 
wecken. — Mein Mann hat zufälliger Weiſe 
auch ſchon ſeit Jahren nicht mehr Eva mit 
Saalfeld zuſammen geſehen, er wird ihr alſo, 
wenn ſie kommt, ganz unbefangen gegenüber 
treten und das iſt doppelt gut. — Nun aber 
zum letzten Male, Gute Nacht,“ und damit 
entfernte ſich die liebevolle Frau, die durch ihre 
Güte und ihr Verſtändniß allerdings eine 
ſchwere Laſt von Martha's Seele genommen 
hatte, ſo daß dieſe bald im tiefſten Schlaf 


lag. — 
(Fortſetzung folgt.) 


Zeugen und 


Abends 7 Uhr zum dritten Male in das 
Eliſee beſchieden, erhielt aber nicht den Auftrag 
zur Bildung des Kabinets. Am Sonntag 
Morgen hatte Carnot eine Berathung mit 
Loubet, Briſſon, Bourgeois und Conſtans; er 
forderte ſie auf, ihren ganzen Einfluß zur 
Löſung der Miniſterkriſiſe aufzubieten, da ſonſt 
eine Kammerauflöſung unvermeidlich fein würde. 
Auch der frühere Ackerbauminiſter Develle und 
Loubet haben inzwiſchen abgelehnt, die Bildung 
eines Kabinets vorzunehmen. Präſident Carnot 
wird, wie es heißt, Briſſon von Neuem zu ſich 
berufen oder ſich an Ribot wenden. 

Die Panama ⸗Kommiſſion, welcher die am 
Sonnabend Vormittag im Bankhauſe Thierre 
beſchlagnahmten 26 Checks ſofort ausgeliefert 
wurden, unterzog dieſelben einer eingehenden 
Prüfung und beſchloß über die Namen der Em: 
pfänger Stillſchweigen zu beobachten, ſowie die 
Unterzeichner der Checks ſofort vorzuladen. Der 
am Sonnabend von der Kommiſſion vernommene 
Direktor des Credit Lyonnais, Germain, wies 
die Behauptungen, daß der Kredit Lyon⸗ 
nais der Panama⸗Geſellſchaft zu 85 pCt. Dar⸗ 
lehen gegeben habe, als unbegründet zurück. 
Die Deputirten Granet und Baihat, die von 
dem Redakteur der „Libre Parole“, Martin, 
bezichtigt worden waren, ſtellten die Anſchuldi⸗ 
gungen Martins entſchieden in Abrede. Ferner 
wurde der Senator Albert Renault vernommen, 
der erklärte, daß zwei der im Bankhauſe Thierre 
beſchlagnahmten Checks, einer von 20 000 Frks. 
und einer von 5000 Frks., die ſeinen Namen 
trugen, ein Guthaben von der gleichen Höhe 
bedeuteten, welches er an Baron Reinach hatte. 
Cornelius Herz telegraphirte aus London einen 
ähnlichen Beſcheid bezüglich zweier Checks im 
Betrage von je einer Million, die er vom Baron 
Reinach empfangen hatte. — Die Namen der 
Inhaber der beſchlagnahmten 26 Checks ſind 
durch allerlei Indiskretionen doch bekannt ge⸗ 
worden, es ſtellte ſich aber heraus, daß es 
durchweg Decknamen ſind. Offenbar haben 
Strohmänner in der ganzen Angelegenheit eine 
große Rolle geſpielt. Der frühere Handels⸗ 
miniſter Jules Roche, Finanzminiſter Rouvier, 
der Miniſter der ſchönen Künſte Prouſt, der 
frühere Ackerbauminiſter Barbe, ſollen Summen 
bis zu einer halben Million durch Strohmänner, 
zumeiſt Bankbeamte, erhalten haben. Unter 
denjenigen, die ebenfalls in die Angelegenheit 
mit verwickelt ſind, werden noch angeführt 
Senator Albert Grevy, der frühere General⸗ 
gouverneur von Algier, ferner Senator Leon 
Renault, der frühere Polizeiminiſter, ein Neffe 
Jules Simons, endlich ein Londoner Bankier 


Cornelius Herz, welch' Letzterer angeblich zwei 


Millionen erhalten haben ſoll. — Adolf Carnot, 
der Onkel der Präſidenten weiſt in einem 
Schreiben an die „Cocarde“ die Behauptung, 
er hätte 200 000 Frks. Panamagelder erhalten, 
als eine infame Lüge zurück. 

In Paris iſt aus Dahomey die amtliche 
Meldung eingetroffen, daß Abgeſandte aller 
größeren Städte in Porto⸗Novo angekommen 
ſind und die Oberhoheit Frankreichs anerkannt 
haben. 

Belgien. 

Zufolge Depeſchen aus Lüttich explodirte 
in einem der Gebäude der John Cocqueril'ſchen 
Hüttenwerke in Seraing eine Dynamitpatrone. 
Es war augenſcheinlich auf ein Attentat abge⸗ 
ſehen, da die Patrone vor die Thür eines der 
Bureaus niedergelegt worden war. Die Thüre 
wurde zertrümmert; von den beiden den Nacht⸗ 
dienſt verſehenen Beamten, die zur Zeit der 
Exploſion im Bureau anweſend waren, wurde 
nur einer und zwar leicht verletzt. Der Ur⸗ 
heber iſt bereits verhaftet worden. Es iſt ein 
als Anarchiſt bekannter Arbeiter, Namens 
Parquet; er wurde vor acht Tagen von dem 
bei dem geſtrigen Attentat verwundeten Ober⸗ 
meiſter des Hüttenwerks wegen einer Arbeits⸗ 
verweigerung auf einen Tag ſuspendirt. In 
ſeiner Wohnung fand man eine ganze Anzahl 
von Dynamit⸗Bomben und Pulver, meterlange 
Zündſchnüre, ſozialiſtiſche und anarchiſtiſche 
Schriften ꝛc. vor. Der Attentäter, der bis 
jetzt beharrlich leugnet, iſt nach dem Lütticher 
Gefängniß überführt worden. 

Rußland. 

Ueber die Rädelsführer bei den Cholera⸗ 
exzeſſen hat das Kriegsgericht zu Sarato w 
ſtrenge Strafen verhängt. 23 Angeklagte 
wurden zum Tode durch den Strang, 38 zu 
Zwaygsarbeit und 18 zu Gefängniß verurtheilt. 
75 wurden freigeſprochen. 

Serbien. 

Ein Mißtrauensvotum gegen den radikalen 
Gemeinderath von Belgrad hat die Bürger⸗ 
ſchaft am Sonnabend ausgeſprochen. Gegen 
dreitauſend Bürger ſtimmten gegen den Ge⸗ 
meinderath und kaum hundert für denſelben. 
Der Bürgermeiſter Dr. Marinkowitſch wurde 
am Sonntag ſeines Amtes enthoben. Bis auf 
einige kleine Zuſammenſtöße verlief die Stimm⸗ 
abgabe ruhig. Der Kommandant der ſtädtiſchen 
Polizei, Kapitän Raſchkowitſch, gegen welchen 
ein Haftbefehl erlaſſen wurde, flüchtete nach Ungarn. 


ien. 
In Itſchang (China) fand am Freitag 
ein Aufruhr ſtatt. Marineſoldaten wurden ge⸗ 
landet; Europäer kamen nicht zu Schaden. 


Provinzielles. 


Neuteich, 2. Dezember. Unglücksfall.) Ein Ar⸗ 
beiter des Gutsbeſitzers J. in Damerau wurde am 
Mittwoch von einem von der Welle einer Lokomobile 
abgleitenden Treibriemen ſo unglücklich getroffen, daß 
er außer anderen Verletzungen einen dreifachen Arm⸗ 
bruch erlitt, welcher die Abnahme des Armes noth. 
wendig machte. 

Neidenburg, 2. Dezember. [@oppetehe.] Eine 
Wirthsfrau P. hatte auf Veranlaſſung eines Beſitzers 
im Dorfe Roggen nach ihrem ſeit 4 Jahren ſpurlos 
verſchwundenen Sohne geſucht, aber ſtatt ſeiner ihren 
früheren Knecht dort verheirathet gefunden, welcher 
ſich den Namen ihres Sohnes beigelegt hatte. Dieſer 
Knecht hatte ſich zwar geflüchtet, war aber nach einigen 
Tagen zu ſeiner Frau zurückgekehrt; auf Requiſition 
der Staatsanwaltſchaft wurde er ſofort unter dem 
Verdachte der Urkundenfälſchung und der Doppelehe 
— er ſoll bereits in Polen verheirathet geweſen ſein 
und Frau und Kind verlaſſen haben — in das hieſige 
Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert. 

Danzig, 3. Dezember. [Kohlendunſtvergiftung.] 
In Neufahrwaſser wurden geſtern auf der Yacht 
„Sommer“ ein Matroſe und ein Schiffsjunge todt in 
ihren Kojen aufgefunden. Man vermuthet nach der 
„D. Z.“, daß ſie durch Kohlendunſt getödtet worden ſind. 

Marienburg, 4. Dezember. [Drei Menſchen ver⸗ 
brannt.] Vorgeſtern Abend gegen 9 Uhr brannte in 
unſerem Nachbardorfe Warnau ein dem Gutsbeſitzer 
Johann Wiebe gehöriger, erſt vor 2 Jahren nach 
einem Feuer neu erbauter maſſiver Stall total nieder. 
Sämmtliches in dem Stalle befindliche Vieh iſt mit: 
verbrannt. Leider ſind, wie die „D. Z.“ mittheilt, 
auch drei Menſchenleben dem Brande zum Opfer ge⸗ 
fallen. Ein 60jähriger Mann und zwei junge Knechte, 
die in dem Stalle ſchliefen, ſind in den Flammen um⸗ 
gekommen. Ein vierter Knecht iſt ſchwer verletzt und 
* das hieſige Diakoniſſenhaus geſchafft werden 
müſſen. 

Elbing, 3. Dezember. [Ein bedauernswerthes 
Unglück,] welches ein Menſchenleben forderte, ereignete 
ſich am 1. d. M. auf dem Gute Sartſchin. Es wurde 
mit einer Dampfmaſchine gedroſchen. Ein Arbeiter, 
welcher zu nahe an das Räderwerk kam, wurde bei 
den Kleidern erfaßt und derart zerquetſcht daß der 
Tod augenblicklich eintrat. Die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 

Wehlau, 3. Dezember. [Nachahmenswerth.] Eine 
Anzahl von Herren unſerer Stadt hat im geſundheit⸗ 
lichen Intereſſe eine Vereinbarung dahin getroffen, im 
Winterhalbjahre nur in militäriſcher Weiſe zu grüßen 
und ebenſo einen Gruß zu erwidern. Dafür ver⸗ 
pflichten ſie ſich, einen Beitrag für einen wohlthätigen 
Zweck zu ſpenden. Die Beſchaffung eines beſonderen 
8 wird demnächſt in Erwägung gezogen 
werden. 

Röſſel, 4. Dezember. [Brandſtiftung] Vor kurzer 
Zeit wurden einem Beamten in unſerem Kreiſe von 
unbekannter Hand anonyme Briefe zugeſchickt, welche 
ankündigten, daß es im Dorfe Soweiden noch viermal 
„brennen“ werde. Der genannte Ort iſt in letzter 
Zeit oft von Brandunglück heimgeſucht worden und 
jetzt nach dem neulichen Brande der Wirthſchaftsge⸗ 
bäude des Beſitzers Franz Korioth bezeichnet man 
deſſen Bruder Joſeph als den erſten an der Reihe, der 
abbrennen werde. Die Bevölkerung Soweidens lebt 
in großer Aufregung. Einzelne Beſitzer halten Nacht⸗ 
wachen an den Gebäuden, was indeſſen für die Dauer 
nicht angeht. Die Bemühungen 
Gerichtsbehoͤrden, den oder die ruchloſen 


and 


zu ermitteln, haben nach dem „Geſ.“ keinen Erfolg 


ehabt. 

, Juowrazlaw, 3. Dezember. [Belohnung für 
Entſchloſſenheit.] Der Lokomotivführer Blankenhagen 
von hier hat am 5. v. Mts. in Müllershof bei Brom⸗ 
berg einen Zuſammenſtoß der dort kreuzenden Züge 
91 und 82 dadurch verhindert, daß er die falſche 
Stellung der Einfahrtsweiche für den Zug 82, dem 
das Signal zur Einfahrt bereits gegeben war, noch 
rechtzeitig bemerkte und durch ſeine entſchloſſene Hand⸗ 
lungsweiſe im letzten Augenblick die Umſtellung dieſer 
Weiche für das richtige Geleiſe durch den ſäumigen 
Weichenſteller herbeiführte. Das königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Poſen hat Herrn Blankenhagen für dieſe 
an den Tag gelegte Geiſtesgegenwart eine Belohnung 
bewilligt. Ber 

Inowrazlaw, 5. Dezember. [Lebendig begraben.] 
Dieſer Tage befand ſich eine Arbeiterin des Gutes 
Schönwieſe (Niemojewo) bei Inowrazlaw im Walde 
auf der Arbeit, als ſie von einem Kinde entbunden 
wurde. Da Zeugen hierbei nicht zugegen waren, 
glaubte ſie die Sache aus der Welt zu ſchaffen und 
verfiel auf den ſcheußlichen Gedanken, das Kind im 
Walde zu vergraben. Sie machte daher eine etwa 
fünf Fuß tiefe Grube, wickelte das Kind in einige 
Lumpen, warf es in dieſelbe hinab und deckte es mit 
Erde zu. Als ſie nachdem noch das Gewimmer des 
Kindes vernahm, trat ſie mit den Füßen die Erde 
feſt und entfernte ſich erſt, als jeder Laut verſtummt 
war. Zu Hauſe angelangt, war ſie vergnügt und 
guter Dinge. Doch ſchon nach einigen Tagen kam 
die ſcheußliche That ans Tageslicht. Die Rabenmutter 
wurde verhaftet und gefeſſelt dem hieſigen Juſtiz⸗ 
Gefängniß überliefert. Vorgeſtern iſt ſie, wie die 
„P. Z.“ berichtet, nach Bromberg transportirt worden, 
um vor dem dortigen Schwurgericht abgeurtheilt zu 
werden. 

Oſtrowo, 4. Dezember. (Erſchoſſen.] Soeben 
dringt die erſchreckende Kunde hierher, daß geſtern der 
Gendarmerie-Oberwachtmeiſter Marſchner aus Kempen 
bei einem Patrouillengange im Walde bei Jankow 
hinterrücks erſchoſſen worden iſt. Als Thäter ver⸗ 
muthet man Wilddiebe. Trotz eifriger Nachforſchungen 
iſt der „P. Ztg.“ zufolge bisher der Thäter noch nicht 
ermittelt. Auch das hieſige Landrathsamt iſt behufs 
Anſtellung von Recherchen hiervon benachrichtigt worden. 

Poſen, 3. Dezember. [Ein großes Diebes- und 
Hehlerneft] hat die hieſige Kriminalpolizei in der 
Breslauer Straße entdeckt. Es wurden die Arbeiter 
Derengowski'ſchen Eheleute, ſowie der Haushälter 
Martin verhaftet. Ein bedeutendes Lager geſtohlener 
Gegenſtände verſchiedenſter Art im Werthe von mehreren 
Tauſend Mark wurde bei ihnen gefunden. — Die 
beiden in der Villa Gehlen verwundeten Soldaten 
ſind glücklicherweiſe jetzt außer Lebensgefahr, da die 
Schrotkörner nicht tief eingedrungen ſind und keine 
edleren Theile verletzt haben. 


CFC 


Lokales. 
Thorn, 6. Dezember. 


— [Herr Bürgermeiſter 
Schuſtehrus! ift zum Erſten Bürger: 
meiſter der Stadt Norbhaujen einſtimmig ges 
wählt worden. 

[Perſonalien.] Geh. Juſtizrath 
Landgerichtsdirektor Korſch in Inſterburg iſt 


„ner ee 


zum Präſidenten des Ober Landesgerichts in 
Marienwerder ernannt worden. 5 

[Die geſundheitspolizeiliche 
Ueberwachung]! des Flußverkehrs im 
Stromgebiet der Weichel findet nach einer Ver⸗ 
fügung des Herrn Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet bis auf Weiteres nicht mehr 
ſtatt und es iſt daher die Einſtellung des 
Dienſtes auf den Ueberwachungsſtationen an⸗ 
geordnet. Wie uns mitgetheilt wird, ſind auch 
ruſſiſcherſeits die Desinfektionsanſtalten längs 
der Grenze aufgehoben worden, ſodaß hoffent⸗ 
lich recht bald wieder ein reger Grenzverkehr 
zwiſchen hier und unſerm ruſſiſchen Nachbar 
entſtehen wird. 

— [Verkehr auf der Uferbahn.] 
Im Monat November ſind auf der Uferbahn 
389 beladene Waggons aus- und 387 Waggons 
eingegangen. 

— [Der Winter iſt da] und wirbelnde 
Schneeflocken haben die weiße Weihnachtsdecke 
über die Mutter Erde gebreitet. Mit luſtigem 
Schellengeläute ſauſen die Schlitten über die 
weiße Fläche dahin und auf den glatten Bahnen, 
welche die Eisdecken bilden, tummeln ſich fröh⸗ 
liche Schaaren von Männlein und Weiblein 
auf dem beflügelten Stahlſchuh. Aber auch 
innen in den Behauſungen der Menſchen herrſcht 
ein rühriges munteres Leben, welches allerdings 
einen etwas geheimnißvollen Charakter trägt. 
Gilt es doch, zu dem immer näher heran⸗ 
rückenden Feſte, auf welches ſich bereits alle 
Blicke richten, die Vorbereitungen zu treffen. 
Eifrig rühren ſich daher die Hände, namentlich 
die weiblichen, um für die Lieben daheim und 
draußen die Weihnachtsgaben anzufertigen. Auch 
das Geſchäftsleben ſteht augenblicklich unter dem 
Zeichen des kommenden Weihnachtsfeſtes und 
di: Schaufenſter haben bereits angefangen den 
Vorübergehenden die verlockendſten Gegenſtände 
zu zeigen. Hoffen wir nur, daß der Winter 
in den drei Wochen, welche uns noch von dem 
Feſte trennen, nicht noch einmal Reue em. 
pfindet und all die Herrlichkeit wieder zu Waſſer 
werden läßt. 

e e eee In der zweiten 
öffentlichen Vorleſung ſprach geſtern Herr Pfarrer 
Andrießen in der Aula des Königl. Gymnaſiums über 
„Die ſog. Heldenzeit des Volkes Israel“. Paläſtina 
war im Jahre 203 ſyriſche Provinz geworden und 
die Juden wurden unter Antiochus E piphanes hart 
bedrückt. Um ihre Religion auszurotten, ſuchte man 
fie mit den grauſamſten Mitteln zur Verleugnung der⸗ ö 
felben zu bringen. Da trat das tapfere Geſchlecht dern 
Makkabäer auf; der Prieſter Matthatias ſtellte ſich y 
mit feinen 5 Söhnen an die Spitze einer muthigen AM 
Schaar und nahm den Kampf gegen die Syrier auf. 

Nach ſeinem Tode ſetzte der Held 3 Ma 
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bſtſtändigkeit wieder 11 
ſchließlich ſogar wieder zum Königthum erh 
erlangte wieder dieſelbe Ausdehnung, die es unter 
David gehabt hatte. Als ſich aber zwei Brüder um 
die Herrſchaft ſtritten, nahm der römiſche Feldherr 
Pompejus Paläſtina ein, machte es zur römiſchen 
Provinz und mit der Selbſtſtändigkeit des jüdiſchen 
Volkes war es für immer aus. Die Anweſenden 
folgten dem Vortrage mit er Intereſſe. 

— [Merkmeiſter⸗Verein.] Die ſtatuten⸗ 
mäßige General⸗Verſammlung des deutſchen Werk⸗ 
meiſter⸗Verbandes, Bezirkverein Thorn und Umgegend, 
wurde am Sonntag, den 4. d. Mts., Abends im Ver⸗ W 
einslokal bei Rüſter in Mocker abgehalten. Nachdem | 
die laufenden Geſchäfte abgewickelt waren, wurde be⸗ b 
ſchloſſen, die Weihnachtsbeſcheerung in üblicher Weiſe 
im Saale des Herrn Rüſter am Sylveſter zu feiern. 
Nach der Feier ſoll ein Vergnügen, zu dem eingeladene 
Gäſte Zutritt haben, ſtattfinden. In der vorge⸗ 
nommenen Vorſtandswahl wurde als Vorſitzender 
Formermeiſter Reinicke wiedergewählt; als ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender wurde neugewählt Oberpolier 
Bock; als Schriftführer trat neu ein Tiefbautechniker 
Gumbert; Stellvertreter wurde der bisherige Schrift⸗ 
führer Poller Matthes; als Kaſſirer verblieb Werk⸗ 
meiſter Woidkowsky. Nach dem geſchäftlichen Theil 
vereinigten ſich die Mitglieder zu einem geſelligen 
Beiſammenſein. 

— [Auf dem Bazar) am Mittwoch 
den 7. Mts. werden zwei Einakter zur 
Aufführung gelangen; außerdem vermittelt eine 
Bazar⸗Poſt den Austauſch ſcherzhafter Ge⸗ 
danken zwiſchen den Theilnehmern und Be⸗ 
ſuchern des Bazars. Humorvolle Einfälle 
werden durch freundliche Botinnen ſchnell dem 
Adreſſaten übermittelt werden. 

— [Lieder⸗ und Balladenabend.] 
Der in unſerer Stadt bekannte Sänger Herr 
Herm. Boldt veranſtaltet am 12. d. Mts. in 
der Aula des Gymnaſiums einen Lieder⸗ und 
Balladenabend, auf den wir auch an dieſer 
Stelle aufmerkſam machen. 

— [Silberne Hochzeit.] Herr Kauf⸗ 
mann Samuel Wollenberg feiert mit ſeiner =” 
Gattin am nächſten Sonnabend das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. 5 

[Eine reizende Neuheit] iſt | 

gegenwärtig in den Schauläden der Geſchäfte * 
von H. Seelig und A. Peterſilge in der Breiten⸗ 
ſtraße ausgeſtellt. Es ſind dies Modellir⸗ 
arbeiten in Brod, wodurch ein jeder im Stande a 
iſt, hübſche Weihnachtsgeſchenke, wie Wand⸗ 5 
teller, Gnomen, Weihnachtsmänner u. dergl. 
mit geringen Mitteln ſich ſelbſt anzufertigen. 
Ein Vorzug dieſer Arbeiten iſt noch der, daß 
ſie leicht erlernbar ſind, ſo daß jedes Kind dazu 
im Stande iſt, und zur Ausführung keine be⸗ 
ſonderen Inſtrumente nöthig ſind. Breite⸗ 
ſtraße 23, II. Etage wird der entſprechende 
Untericht ertheilt. 

— [Die Straßenbahn] hat infolge 1 
der ungeheuren Schneemaſſen den Betrieb vom d 
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* 


Altſtädtiſchen Markte bis zum Stadtbahnhofe 
einſtellen müſſen. Von der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt bis zum Altſtädtiſchen Markte iſt der 
Straßenbahnverkehr bisher noch nicht unter⸗ 
brochen, doch fahren die Wagen zweiſpännig. 
Das Schneetreiben dauert ununterbrochen fort. 

— [Schwurgericht.] In der geſtrigen Sitzung 

wurde die Strafſache gegen den Riemer Ignatz 
Czlapski aus Plock, deſſen Ehefrau Suſanna geb. 
Lukaszewska daher, den Händler Leiba Roſenberg aus 
Plonsk und den Schneider Chaje Moſchek Frankenſtein 

aus Plonsk wegen Münzverbrechens bezw. Bettelns 
und Beilegung eines falſchen Namens verhandelt. 
Die Anklage behauptet, daß die ſämmtlichen Ange⸗ 
klagten ſich im Mai d. Is. in der Umgegend von 
Thorn aufgehalten und gemeinſam ruſſiſche Geld⸗ 
Rubelſcheine vertrieben hätten. Die Angeklagten 
Czlapskiſchen Eheleute führen an, daß ſie in der Ab⸗ 
ſicht nach Amerika auzuwandern, mit ihrem Vater 
bezw. Schwiegervater und ihrem Kinde nach Thorn 
gekommen ſeien, die Reiſe aber hätten unterbrechen 
müſſen, weil das Kind unterwegs krank geworden ſei. 
Der Schwiegervater Lukaszewski ſei mit dem Kinde 
nach Plock zurückgefahren, um dort das Kind während 
der Krankheit zu behandeln, ſie dagegen ſeien in 
Thorn zurückgeblieben und hätten bei dem Gaſtwirth 
Czarnecki hier Wohnung genommen, um nach günſtigem 
Verlauf der Krankheit die Reiſe nach Amerika fort⸗ 
zuſetzen. In Thorn hätten ſie von einem Müller er⸗ 
fahren, daß ſie in Elſenau für billiges Geld einen 
Reiſepaß nach Amerika erhalten könnten und, um ſich 
einen ſolchen zu beſchaffen. wären ſie nach Elſenau 
gefahren. Hier hätten ſie auf dem Bahnhofe die An⸗ 
geklagten Roſenberg und Frankenſtein vorgefunden, 
welche ihnen von Plock her bekannt geweſen ſeien. 
Roſenberg habe mit zwei Bauern wegen Ankauf von 
Rubelſcheinen verhandelt und ihnen ſolche zum Preiſe 
von 1 Mark pro Stück angeboten. Da ſie den Mann 
mit den billigen Reiſepäſſen nicht gefunden hätten, 
wären ſie nach Thorn zurückgefahren, ihnen hätten ſich 
auch Roſenberg und Frankenſtein angeſchloſſen. Unter⸗ 
wegs habe Roſenberg ihnen erzählt, daß er von den 
Bauern erfahren habe, ſie hätten in kürzeſter Zeit eine 
beträchtliche Summe Geldes von der Eiſenbahnver⸗ 
waltung zu erhalten und er wolle mit ihnen inſofern 
ein Geſchäft machen als er ihnen Rubelſcheine ver ⸗ 
kaufen werde. Dabei werde er aber die Bauern be⸗ 
trügen, indem er ihnen ganze Packete Rubelſcheine 
verkaufen, darunter aber gewöhnliches werthloſes 
Papier legen würde. Zum Abſchluß des Geſchäftes 
habe er die Bauern nach Thorn beſtellt. Sie, die 
lapskiſchen Eheleute, hätten ſich bereit finden laſſen, 
bei dem Verkaufsgeſchäft behülflich zu ſein. Sie 
hätten die Bauern an dem beſtimmten Tage in Thorn 
empfangen und wären mit ihnen in einen Bierkeller 
gegangen, in dem ſie die Bauern mit Bier traktirt 
hätten. Während der Unterredung mit ihnen ſeien 
ihnen die Bauern zu klug vorgekommen und deshalb 
hätten ſie ſich, weil ſie auch Furcht vor Strafe gehabt, 
zurückgezogen. Noch an demſelben Tage ſeien ſie in 
der Wohnung bei Czarnecki verhaftet worden. Man 
habe im Ofen ihrer Stube 32 Mark baares Geld 
und Ueberreſte von verbranntem Papier vorgefunden. 
Wie dieſe Gegenſtände in den Ofen gekommen ſeien, 
wiſſen ſie nicht. Sie könnten auch nicht ſagen, daß 
die Ueberreſte von verbrannten Rubelſcheinen herrühren, 
wie die Anklage behaupte. Roſenberg behauptet 
ebenſo, wie Frankenſtein unſchuldig zu Au, 
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Zeugen und giebt nur zu, nach Preußen gekommen zu 
Fein, um ſich durch Bettelei Geld zu verſchaffen. Zu 
dieſem Zwecke habe er ſich einen fremden Paß in 
Rußland beſorgt und, um nicht erkannt zu werden, 
einen falſchen Namen zugelegt. Die Beweisaufnahme 
vermochte die Geſchworenen von der Schuld der An⸗ 
geklagten hinſichtlich des Münzverbrechens nicht zu 
überzeugen. Sie verneinten die Schuldfrage und er⸗ 
folgte demnächſt die Freiſprechung nach dieſer Richtung 
hin. Wegen Bettelns und Beilegung eines falſchen 
Namens wurde Roſenberg zu 3 Monaten Haft ver- 
urtheilt. Auf dieſe Strafe wurden ihm 2 Monate 
6. Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet. Frankenſtein 
erhielt wegen Bettelns 6 Wochen Haft, welche Strafe 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt er⸗ 
achtet wurde. 
— [Die Maul- und Klauenſeuche 
iiſt ausgebrochen unter dem Rindvieh des Be⸗ 


Zahn⸗-Atelier 
S. BURLIN, 


Für 


Breiteſtr. 36, 
im Haufe des Herrn D. Sternberg. BR 
Sprechſt. von 9—6 Uhr Abends. BER“ 
Für Unbemittelte 


unentgeltlich von 8 —9 Uhr Morgens. 


| Schmerzloſe 
Zahnoperationen 


künftliche Zähne u. 
Plomben. 


auch der 


Gollub. 
amtl. 1 Fleiſchbeſchauer. 

ine in beſter Geſchäftskage Thorns neu 
E eingerichtete Vaderet 88 für 
Brot- und feine Backwaaren, Laden und 
Wohnung, it v. 1 Januar 1893 ab zu ver⸗ 
mieth. Aust. bei Menczarski, Thorn Muſeum. | miethen 


r möbl. Zimmer zu vermieten Däderftr. 13. 


1 möbl. Zim. und Kabinet von jofort zu 
15 vermiethen Strobandſtr. 20. 


e 


Erſterer 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Seglerſtraße 29 iſt von ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder auch auf drei Jahre im Ganzen 


zu vermiethen. A. Wiese. 


mit Wohnung, Kellern, Pferdeſtall und Auf ⸗ 
fahrt ſofort zu vermiethen. Wenn gewünſcht, 


Kaufmann Petzolt. 


Eine kleine Wohnung 


zu vermiethen. 


1 don 2 u im 

8 ohnungen verm. Sedlerſtr. 12 

1. Etage, 

helle Küche u. Zubehör, won ſofort zu ver⸗ 

— — ͤ——-—„-— — p p ZT er Te 

GH“ möbl, Zim. nebit Kad. ſof. od. ſpäter 
zu verm. Junkerſtraße 7, 1 Tr. rechts 


1 möbl. Zimmer zu verm. Tuhmagerftr. 20. 


ſitzers Windmüller zu Alt⸗Thorn, erloſchen 
iſt die Seuche auf den Gütern Zelgno, Wittkowo, 
Zajonskowo und Schwirſen, unter den Rindvieh- 
und Schafbeſtänden des Gutes Rüdigsheim, 
unter den Viehbeſtänden des Gutes Roſenthal, 
des Gutes Fronau, der Anſiedler Paczkowaki 
und Greifenſtein in Sablonowo, des Vorwerks 
Joſephat, des Anſiedlungsgutes Orzechowko, des 
Gutes Hofleben, des Gutes Buck und auf dem 
Gute Galczewo, Kr. Brieſen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen, darunter der Arbeiter Fr. Le⸗ 
wenski wegen Körperverletzung, welcher in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in einem 
hieſigen Lokale einem Gaſt mit dem Meſſer 


verletzt hat. 
Heutiger 


[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,24 Meter unter Null. 

X. Podgorz, 5. Dezbr. [Wohlthätigkeitsverein.] 
Am Sonnabend Abend hielt der Wohlthätigkeitsverein 
eine Vorſtandsſitzung ab, in welcher beſchloſſen wurde, 
wie in früheren Jahren ſo auch diesmal eine Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung für arme Kinder zu veranſtalten. 
Zu dieſem Zwecke wurden aus der Kaſſe 80 Mark 
dewilligt; da aber der Betrag dem Bedürfniſſe nicht 
entſpricht, ſo wird von einigen Vorſtandsmitgliedern 
eine S werden. Die Beſcheerung 
fol am 23. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, im Schmul- 
ſchen Saale ſtattfinden. Zuſchauer haben gegen einen 
Entgelt von 25 Pf. freien Eintritt. Ferner wurde 
beſchloſſen, am 7. Januar n. J. einen Maskenball zu 
arrangiren, deſſen Ueberſchuß ebenfalls zum Beſten 
unſerer Armen verwendet wird. 


— 


Kleine Chronik. 


»Schiffsunfall. Die Schraubenwelle 
des Norddeutſchen Lloyd⸗Dampfers „Spree“ brach 
mit einem ſo furchtbaren Krach, daß Alles glaubte, es 
habe eine Kollifion ſtattgefunden; das elektriſche Licht 
erloſch, und in der Dunkelheit ſtürzten die Paſſagiere 
in ihren Nachtkleidern auf Deck und umdrängten den 
Kapitän, der ſie zu beruhigen ſuchte. Plötzlich kam 
ein Offizier herbeigeeilt und meldete, daß das Schiff 
einen Leck bekommen habe und das Waſſer mit 
rieſiger Gewalt einſtröme. Die Paſſagiere der 
zweiten Kajüte brachten jammernd die gleiche 
Meldung; ſie hatten vor dem eindringenden Waſſer 
unter Zurücklaſſung aller ihrer Effekten fliehen müſſen. 
Der Kapitän ließ die Dampfpumpen arbeiten, bieſe 
aber blieben der Waſſerfluth gegenüber ganz wirkungs⸗ 
los. Der Kapitän ließ dann die waſſerdichten Thüren 
im unteren Deck feſt ſchließen und die Feuer aus⸗ 
gehen. Die „Spree“ trieb darauf hilflos 
umher. Während des Tages erhob ſich ein Sturm, 
und die Wogen brachen ſich über dem tiefgehenden 
Schiffe, deſſen Lage ſehr bedenklich wurde. Zum 
Glück wurde das Wetter bald wieder ruhiger. Nachts 
wurden auf dem Promenadendeck Pechtonnen 
als Signalfeuer abgebrannt, die in der 
zweiten Nacht die erſehnte Hilfe in der Geſtalt des 
Dampfers „Lake Huron“ brachten, der die 
„Spree“ ins Schlepptau nahm und in fünf Tagen 
nach dem Hafen von Queenstown ſchleppte. 


l un die Kinder Floras ſehr ſelten und 
theuer geworden ſind, kann man ſich auf eine ſehr 
leichte Weiſe beſorgen. Bricht man nämlich jetzt von 
Fliederſträuchern Zweige ab und ſtellt ſie im Wohn⸗ 
zimmer im Waſſer auf. fo entfalten fie bis Weihnachten 
ihre Blätter und prangen im vollen Blüthenſchmuck. 
Abgeſchnittene Zweige treiben ſchwerer aus, denn die 
glattere Schnittfläche ſcheint die Wirkſamkeit des 
Waſſers zu erſchweren. Ganz gleich verhalten ſich die 
Zweige des Apfelbaumes, der Kirſche, der Mandel, 
der Zieräpfelſorten, des Roth⸗ und Weißdorns, fo daß 
man, bietet der eigene Garten die nöthige Auswahl 
an derartigen Gehölzen, dieſen billigen Zimmerſchmuck 
recht vielſeitig zu geſtalten vermag. 


Gemeinnütziges. 


Alljährlich, beſonders zu Herbſtzeiten, werden in 
vielen Zeitungen allerhand mehr oder weniger kom⸗ 


Hr. Warschauer sWasserheil-u.Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank - 
Proſpekt franko. 


Nervenleiden 


heiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


aus u 


Das H 


Taden 


1890. 


Laden allein. Näheres bei Herrn 


J. Murzynski. 


N 
s 


4 große frenndl. Zimmer, 
geräumig. Kabinet, große 


Tuchmacherſtraße 4. 


muck zur Weih- | Weſtr 


Yahnyalla donc, 


Jahres⸗Abſatz über 59,000 Doſen, aus 
der kgl. bair. Hof ; Parfümerie ⸗Fabrik 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. 
Prämiirt B. Landesausſtell. 1882 und 
209 jähriger Erfolg, 
daher den faſt täglich, unter allen mög · 
lichen Namen, auftauchenden Neuheiten 
vorzuziehen. Allgemein beliebt zur raſchen 
Reinigung der Zähne und des Mundes 
Sie macht die Zähne glänzend weiß, 
entfernt Weinſtein, üblen Mund⸗ und 
Tabakgeruch und konſervirt die Zähne 


1 fl. Wohnung zu verm. Neuſt. Markt ZU. 


Frdl. möbl. Zimmer, Kabinet, mit auch ohne 
Burſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


Die Geſchäſts keller 


5 nn sul ag 2, se 
as Bierverlagsge es Herrn Hinzer, Nerſchiedene Sorten Weihnachtsapfel 
ad don ſofort 5 e Verſchiedene Sorten Weihnachtsäpfel 

Siegfried Danziger. |2—7 Uhr 


plizirte Rezepte und Kompoſitionen empfohlen, um 
Leder und Schuhwerk waſſerdicht zu machen. Dem⸗ 
gegenüber möchten wir doch darauf aufmerkſam machen, 
daß man fi) alles Kopfzerbrechen über dieſe allerdings 
gemeinnützige Frage erſparen kann, wenn man das 
ſchon überall rühmlichſt bekannte ſeit mehreren Jahren 
von der Firma Th. Voigt Würzburg unter der Deviſe 
„Nützlicher Forſchritt in de: Behandlung des Leder; 
und Schuhwerks“ als Spezialität eingeführte Feinſte 
Malta Vaſelin Lederfett verwendet. Daſſelbe iſt durch 
handliche Packungen in eleg. Doſen von 10 bis 80 Pf. 
jedem, auch dem beſcheidenſten Haushalt zugänglich 
und ſelbſt in den vornehmſten Haushaltungen ge⸗ 
bräuchlich, weil es durch ſeine gänzliche Geruchloſigkeit 
und ſonſtigen vortrefflichen Eigenſchaften nicht be⸗ 
läſtigt, fondern jederzeit und beliebig oft ohne jede 
Umſtändlichkeit gebraucht werden kann. 


— — 
Preis⸗Courant 


der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 5. Dezember 1892. 21./11. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. WIE WIE 
Gries Nr. 1 8 1308014 — 
D 12 8013.— 
ere 142001440 
Weizen ⸗Mehl Nr. 000 132011340 
5 „ Nr. 00 weiß Band 11111020 

= „ Nr. 00 gelb Band 10 6011080 

5 „ Brodmehl 0 —— BE vi 

5 „ . ö. 7.200 740 

* 3 5 480] 480 

. TTT 
Roggen-Mehl Nr. o 10—1040 
5 „ Fr. % 920 9,60 

1 „1 „ 8160 I— 

S „ F. 2 J 589 6— 
5 „ Commis⸗ Mehl. 820 8/60 
e 
Pr KA. 4180] 5— 
Gerften-Graupe Nr. 1 . 11550116 — 
* „ Nr. 2 141450 
8 „ Nr. 3. 13130 

5 „ Nr. 4. 19412050 

2 „ Nr. 5. 1110012 

5 . e 

1 Graupe grobe te 10 — 110050 

5 Grütze Nr. 1 EIN . 11150112) — 

5 „ß — eee 

5 „ Nr. 3 10 — 10050 

* Kochmehl e Em 

® Suttermehl . . - . 45 — 1 540 

1 Buchweizengrütze J. 1560150 

» do. II 15j20]1520 
En —ü—— — — ——yę:˙ B 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 6. Dezember. 

Fonds befeitigt. _5.12.9. 
Ruſſiſche Banknoten 250,80] 200,20 
Warſchau 8 Tage 200,75 199,90 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 100,0 100,90 
Pr. 4% Conſolss 06,90 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 63,40 63,10 

do. iquid. Pfandbriefe 62,20 62,40 
r. Pfandbr. 3% neul. 11. 96,80] 96,50 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 176.40 177,00 

Oeſterr. Creditaktien 166,90] 167,60 

Oeſterr. Banknoten ; 169,65| 169,70 

Weizen: Dezbr.⸗Jan. 152,00 151,75 

April-Mai 154.25 154.00 
Loco in New⸗ Pork 78/8 [[ 78½ 
Roggen: loco 131,00] 131,00 
Dezbr. 133,200 132,00 
Dezbr.⸗Jan. 133 20 132,00 
April ⸗Mai 135,00 134,00 
Nüböl: Dezbr. 50,80 50,60 
April⸗Mai 50,90] 50,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,20] 51,20 
do. mit 70 M. do. 31,700 31,70 
Dezbr. 70er 31,100 51,00 
April⸗Mai 70er 32,601 32,50 


Wechſel⸗Diskont 4; Lombard⸗Zinefuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Mäßige 
Preiſe 


Brückenſtraſſe 40. 


— 


täglich friſch. 


zu haben Jeſuitenſtraße 2. 


ö . — — 


NRuſſiſche Tg 


Gunniſch he 


all en Größen und Fagons empfiehlt billigſt 


2 ‚Erich Müller Nachf., 


Prina Hol, Austen, 


L. Gelhorn. Weinhandlung. 


Verkauf 
Kuczkowski. 


&piritud:-Depeide. 
Königsberg, 6. Dezember. 
(v. Portatius u. Grotbe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 48,75 Gd. —,— bez. 

nicht conting. 70er —,.— „ 29,50 „ . — 

Dezbr. e N 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. Dezember 1892. 

Wetter: Schnee. 

Weizen: flau, ſehr ſchwerer Abſatz, 130/1 Pfd. bunt 
136/7 M., 132 Pfd. hell 139/40 M., 134/6 Pfd. 
hell 1423 M. 

ene 123/ Pfd. 115/6 M., 125/7 Pfd. 
117 


Gerſte: Brauw. 135/43 M., gute Futterw. 110/12 M. 
Hafer: inländiſcher 1338 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Elberfeld, 6. Dezember. In einem 
nahe gelegenen Steinbruche ſind von einer noch 
unermittelten Perſon mittelſt Einbruches drei 


Pfund Dynamit und eine große Menge 
Sprengkapſeln entwendet worden. 
Venedig, 6. Dezember. In Ferrara 


wurde die ſiebzigjährige Gräfin Meroni und 
deren Stubenmädchen von einem Deutſchen, 
Namens Joſeph Schumann ermordet. Der 
Mörder entleibte ſich ſelbſt; die Motive zu 
dieſer That ſind unbekannt. 

London, 5. Dezember. Auf den Präſi⸗ 
denten Hypolite der Republik Haiti iſt in der 
Nacht von Freitag zu Sonnabend in ſeiner 
Wohnung ein Attentat verſucht worden; das 
jedoch mißlang. Der Attentäter wurde ſofort 
feſtgenommen und geſtern hingerichtet. — In 
Bradford iſt in der größten Gasfabrik ein 
großes Theerreſervoir explodirt, wodurch mehrere 
Häuſer zerſtört, drei Menſchen getödtet und 
viele verwundet wurden. Der Lokomotivführer 
eines an der Fabrik vorbeifahrenden Zuges 
wurde ebenfalls ſchwer verletzt. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Die Seiden-Fabrik 6. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich 
ſendet direct an Private: ſchwarze, weiße und 
farbige Seidenftoffe von 75 Pf. bis Mark 
18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karrirt, ge⸗ 
muſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- und 
zollfrei. Muſter umgehend. 


. Es iſt wirklich eine ganz reizende Köchin, 
die wir ſeit Kurzem in mehreren hieſigen Läden an⸗ 
treffen. Immer freundlich ſteht ſie am Heerd, mit der 
Zubeceitung des Kaffees beſchäftigt, und verſichert 
Jedermann mit der liebenswürdigſten Miene von der 
Welt, daß Kathreiners Kneipp ⸗Malzkaffee der vor⸗ 
züglichſte Zuſatz und Erſatz für Bohnenkaffee ſei. 

gebrauchet bei eurer 


Franen Aud Jngranen Sete ausistiehe 
Doering's Seife mit der Eule, 


ſie vermittelt und konſervirt Schönheit und jugend⸗ 
friſches Ausſehen, fie ift die beste Seife der Welt. Preis 
40 Pfg. Zu haben in Thorn bei Anders & 
Co., Brückenſtraße 18 und Breiteſtraße 46; 
Behrend, Altſtädt. Markt; Ph. 
Nachf., Breiteſtr.; Ant. Koczwara, Drog, 
u. Barf.; A. Kirmes, Gerberſtr; Ad. Majer, 
Breiteſtraße. 
Engros- Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


Kein Schwindel! 


Wirklich gänzlicher Ausverkauf ſämmt⸗ 

licher Waaren, beſtehend in Kurz-, Weiss- 

u. Wollsachen. Da bis Februar geräumt 

haben muß, ſo verkaufe ich jeden Artikel 

ſowie auch Ladeneinrichtung und Wirth- 

schaftsgegenstände zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe. 


Heinrich Seelig. 


a pe ten 
in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


illig 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 


& * Culmerſtraße 9: bis ins ſpäte Alter. a 50 Pf. bei Lehrer und jede Vorkenntniss zu 
ü A l OX L OO en so n, 2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Kell, Bodenkammer, Anders & Co. in Thorn. en und “natsächlich durch beiliegende Dr. M. Grün 
8 Sulmer : Straße. 1 5 CLD Wii erhare Kla zu füllel in Hmetita, ebnet, 
7 gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 3 5 2 8 1 
a h n- At elier. u 1— Markt 28 Sheor. prakt. Anterriht (Winter undervare angiuue W Breiteffr. 14. WE 
u Künſtliche Zähne. ne tſtädt. Mar kurfus) 1 eee Grossartiger Erfolg! 
>, N uger 0 1 . ——  ———i 
en dien vro Babn en Wohnun DES Streich, „ Sensationell! , 
H. Schmeichler, „ Wohnung dull Spradledrrru. Sand.. Bil Sprame. | Ein, e, l zuge, | Der Ausverkauf von 
* Brückenstr. 40.1 Tr. in der 2. Etage. 6 Zimmer, Entree und Zu⸗ 5 stücken, Griſſotab, Stimmschlüssel, Reserve- 
Sr egen elbe ron 1. April 1893 zu vermiethen. Zu Eine Wohnung Salt, Elwi. Incl. Verpackung und Fostkiste Tuchen und Stoffen 
egen richinengefahr erfr. bei J. en Schillerſtr. 17, II. in der III. Etage, 4 Zimmer, Entree und nur 4 Mark. 8 zu ſehr herabgeſetzten Preiſen wird fortgeſetzt 
d verſichert ine 1 Wohnung, 2 große Zimmer, Entree, helle | Zubehör, ganz renovirt, iſt fofors zu ver⸗ Buchhandlung und Streichzitherfabrik 15 . 
— pro Stück * 35 Pf an — bit, habe Rabinet mebf Zubehör von iichgen. Bu erfragen, Dei. mee Reinhold Klinger Anzüge u. Paletots 
Austen, 1 ſofort zu vermiethen Gerberftr. 13/15. Seglerftraße 28. BERLIN NO. Wein-Strasso 23. nach Maaß, gut figend, ſehr billig. 


Arnold Danziger. 


200 —300 Mark 
werden gegen Sicherheit geſucht. Gefällige 
Offerten unt. P. E. i. d. Exp. d. Bl. erb. 


Harzer Kanarienvögel, 
prachtvolle Sänger. gebe billig ab. 
M. Baehr, Schuhmacherſtr. 18. 


von 


Schützenhaus. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Juwelier Simon und Rosalie 


e Helkel⸗, Damen- und Kinder⸗Confection. . 


den Gemeinſchuldnern gemachten Vor⸗ i 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ Anfang 8 uhr. Entree 20 Pf. 


Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


en — . Am DEE” 1. April 1893 verlege ich mein Geſchäft 0 dem Hauſe 0 Hiege, Corpsführer. 
— rn | diafoni ensSranfen aus 
den 28. Dezember 1892, A Seglerſtraße 26 se N er ) 
2 ee ek bier und Nb verkaufe in Folge deſſen mein jetziges Lager vollſtändig aus, um dann Wittwoch, den 7 Dezember er., 
ſalbſt, e ee. 1. beat. meinen Kunden mit ganz Neuem Lager aufwarten zu können. ö Rap Bazar 
BY: 0 * r * 30 B 
0 Die Preiſe find ganz beſonders billig. 8 im e 
Gerichtsſchreiber des Königlichen [IE n. 5 Uhr Nachmittags ab: 
Amtsgerichts. Concert 


Morgen, den 7. d. M., 
von 10 Uhr Vorm. ab: 


Jortſetzung der Auction in der 
Anders'ſchen Kongursſache. 


von der Kapelle des Juf.⸗Regts. v. d. Marwitz 
N (8. Pomm.) Nr. 61. 
: Entree 20 Pf. Kinder frei. 


Alle diejenigen, welche uns auch diesmal 
5 durch Gaben für den Bazar unterſtützen 
wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche 


Gerechteſtraße bis zum 5. December 
Bartelt. Herichtsvöllzieher den ben z dae 1 des Vorſtandes 
F e TR GERT a 5 zugehen zu laſſen ne Liſte behufs Ein; 
Das Gold und Silber W von Gaben wird nicht in Um⸗ 
auf geſetzt. 
Waarenlager Frau Dauben. Frau Dietrich. 


i Frau General v. Hagen. Fraußürgermeister Kohli. 
VFFVFFFCCCCCCC Frau Schwartz. 
Thorn, im November 1892. 


S:Grollmann'«-Kukursas, sl Se er ae oo en 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, Löffeln, nr Praktische = — Gänzlicher Ausverkauf ! 5 f Fenner Be 


Granat⸗ und Korallenwaaren ꝛc., 


auc Mi le, . e 3 N N ih n a dits- 5 Empfehle zu denkbar b 11 1 1 E85 ten Preisen Donnerſtag, S. 3. December, Abends Zuhe, 
en, 1 epar 8 Hole 1 
werben noch wie vor ſauber ausgeführt Velzbezugſtoffe in Seide U. 2 olle, N Bogtrag des Dem r aun ni 


8. Eliſabethſtraße 8. Geſchenkel | . in großer Auswahl, u Ssreſtag den B. Seieaber 


Weißwaaren. ® 1 aro 
ie Uhrenhandlung von ur Anfertigung von 5 Res Schweineſchlachten. 
reine, En Beſuchskarten eee ct 1. Viscri Wwellfleisen. 


C. Preiss, Culmerſtraße, 
iſt die T billigſte Bezugsquelle für 


Ahren, Ketten, Muſikwerke, (100 Stück von 1—2 M.), M K 1 A Abends 7 Uhr 
bis zu ee feinsten Fagonkarteu in Blumen. 27 ü esz i . ü 
u. optiſche Waaren aller Art, Hochprägung, in Naturfarben und anderen 7 b 1 * Hin 9 A a 
friſcher Anſtich. | 


auch werden Reparaturen auf das Billigste Muſtern, Altstädtischer Markt 28 

und Sauberſte unter Garantie dort nur von 15 . 
Gehilfen ausgeführt Briefbogen undGouverts | TESTEN | 

pr N ee er er a Er 


mit Namen: reſp. Firmenaufdruck 


K. ‚Elzanowski, Mocker. 


Heute Mittwoch, 
Abends von 6 Uhr ab, 


empfiehlt ſich die . Pr d Vergrs ee er EBEN t 
G es to 922 4 en Buchdruckerei dior gen mbau und Vergrößerung meines Geſchäftslokales habe ich mich ent⸗ NS friſche Wucht, 
Chern. Ondeutſche Zeitung 0 A / . 
Glücks kalender V ee im usverkauf =. Weinkandlıng L. Gelhorn 
; 243 225 empfiehlt zu billi i 
und bittet umrechtzeitig e Beſtellungen. zu eröffnen. nachfolgende e e 2 


e. ee, —.—ʃ᷑᷑—ü—— —᷑ Ich offerire mein großes Lager in 
ählungen, „Eimoresken. eee eben erschien in meinem Verlage: fertigen Hüten, ungarnirten Hüten, Ballgarnituren, Wollwaaren, 

15 Gratis- Beil Was ist beim Anschluss an die Plüschkapotten, Plüschmuffen, Spitzen, Bändern, Sammet eiter 
Trabis 1 agen W lei f 0 ji : zu ſehr billigen Preiſen. Zu Geſchenken beſon ers empfehle e ee, Zn 40 7 
. assel eIImIE mt Lana Isation garnirte Damen- und Kinderhüte 
Moses ſ(staunen erregend). W zu beachten ? in jeder Preislage. Bordeauxwein 
Rathschläge zur Ausführung der Anlagen Ludwig Leiser, Portwein, ie 

rot 


8. Taschenliederbiutch. An. 
Wahr — — N Dach in Haus und Hof von H. Metzger, Ingenieur. 5 
Preis 60 Pfg. Nr. 32 Breiteſtraße Nr. 32. Ungärwein, herb 
Die Broschüre enthält in kurzer Form Pr halbſüß 
ſüß 


Wahrsugekarten. J. Buch 2 
mit komischen Vorträgen 
__ e 3 er | ed A NaraRTCH; 
asserleitung und Canalisation im Hause, 
“ Mietall- u. Holzſärge, Nefianrant nn 
Abonnements auf Mittageſſen & 


(Walzern,Polkas,khein!.). 
Holzauktion 
Allen Hausbesitzern, Miethern und aus- 
führenden Handwerkern zu empfehlen.. ? wi 
= vn tuchüberzogene in großer Ae , 5 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiffen is 75 Pf. werden angenommen. 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden A. Rutkiewiez. 


mit Noten). G. Tolles Witz- 
Justus Wallis, 5 
Fällen zu billigen Preiſen. 3 R. Przybill, Soiterit. 6 2 Kalender 189311 


in und außer dem Haufe: 


II. Amerik. Photograph. 
12. „ Märchen - Bilder- 
buch. 13. Gelegenheitsdichter mit ur- 

en launihen Vorträgen (für alle 


buch, humor. 7. Reich: 
Buchhandlung. 
Föte). 14. Phonograplı & la Edison. 18. Der hinkende Bote, Familienkalender, 


Braut nebst Bild. S. Ge- 
heime Liebe. 9. Sensatio- 
nelle Gerichtsverhand- 59 
Lung. 10. 1 Dtz. Geburts- 

tagskarten (in Couvert). 

Zum todtlachen: Vexirbild mit lebender Reichsbote, 'rewendt’s und Prowitzsch's 
Nase und Klapperaugen. B u j an . 

Also der Kalender 755 den 15 Beilagen Do pel- F rie 8 18 e i ee eee 
MR. 5 5 z 4 5 2 So 
33 L. e ‚Die Untoften ung die Mühemaltung, welche der Hausfrau aus der  |Ahreiss-Kalender vonn: 
für Portieren und Vorhänge, Bereitung beſonderer Reconvalescenten-Speiſen, vor allem concentrirter Mey & Edlich 


Reinhold Klinger, Berlin, Weinstr. 23. 0 3 Me 
Fleiſchbrühen erwachſen, können auf ein Minimum beſchränkt werden, da ’ 
——— . m e n 1 U C 2 Kemmerich s Fleiſch⸗Pepton, bei einem Gehalt von ca. 60% Eiweißſub⸗ Baukalender und andere Fachkalender, 
Bekannimachun ſtanzen, in Suppen, Wein oder Cacao gemiſcht ſich als ebenſo vorzügliches sowie landwirthschaftl. Kalender von 
8. in 12 feinen Farben, beſte Qualität, 5 7 7 Stärhungsmittel, dead hat. h Auch auf Weißbrod geſtrichen A „ ontzel ‚& Lengerke 
Am 12. December 1892 beginnt die d St ff 115 es ſeines angenehmen Geſchmackes und Geruches wegen gern genoſſen. empfiehlt die Buchhandlung von 
erdies ruft es keinerlei Verdauungsſtörungen hervor, ſondern hebt die N 
Ziehung der mo erne 0 2 geſunkenen Kräfte bald wieder und trägt weſentlich zur Geneſung bei. E. F. Schwartz. 
,, ꝙꝶęꝶę! eee e 
m = um r e centen, Bleich gen und all den zahlrei 5 
A ſchafts⸗ „Anzügen, ferner Leldenden, deren Verdauungsapparat nicht normal funktionirt. Ev. Gemeinde in Vodgorz. 
| | 00 Mk ci Li 6 15 1 728 Dezember 1892, 
en * ventsgottesdienſt und 
. 1 Ivree-, agel-, Miffionsitunde in der evangel. Schule 
I — p —f—ç˖ —7jꝙi— 3 


50 000, 25 000, 15 000, 10 000 etc. 


Pult- und Billard-Tuche e einträgliche 1,7 Thorner Marktpreife 


95 i ace % 1 70 kr empfiehlt BERN, am Dienſtag, 6. Dezember. 
¼ 1 M., % 16 M., % 9 M M. Liste u. Ü a r] M a ll on Ag entur ist einem 0 "Ersparniss Der Markt war ſehr ſchwach mit allen 
Porto 30 Pf. 3 12 fleissi Ge ee . RREREER 
Die Loose sind zu beziehen durch: Altstädt. Markt No. 23. schäftsmann ; n FOR ge IE niebr 
Leo Jose h Beats 2 über freie Zeit zu ver- IF Lederfeil 18, 
Leo Joseph, az e eee 8 indig ülusorisch, sobald ge 1 ) Rio 5 —— 
é ] !.... . ] Chiffre U. 7052. | statt des echten e 1 8 sw 7 
Russ. Theehandlung, RudolfMosse, ı Fain "schen Kederfettes Rare, 7 1 
Zu Schlafröcke x Stuttgart. eine jener miserablen Nachahm- 190) 1— 
( a ——— — Adl R ä 4 I, Te Te ht Ynae darr Aut 000 1 ungen kauft oder in Kauf erhält, welche Ferne 8 * — 1— 
vis-ä-vis Hotel zum „Schwarzen er f au 4755 ade: 110 1 Zusätze 3 RA * — — 
e | Reisemäntel, Cigarren Agen : SIE 
r eine große fi d eutſche abrik wird ein tee zen u. 1 Le: 935 aa 2 Er Zi: De 
russische Theen R e i 8 2 6 2 c k 2 n tüchtiger Agent eſucht. Offerten unter 0 7 n. Man er e. e steis Zander . 1401 — — 
& 2,50, 3,00, 4,00, 4,50, 5,00 und 6,00 M. „ biff L. M. 33 0 J an kin d Hose, in e e ar BE ar DE 
Theegrus à 2 u. 3 M. Jagd- Joppen — Ti. Voigt, ee, baer ae 
* 1 — kaufe nur in den mit Placaten versehenen Gänfe Stü ck 5/60 * — 
Handlungen und wo keine Verkaufsstelle 
Tula’er Samowars Doliva & Kaminski, Mein Haus Preſteſr. 12 bekannt 45 wende man. sich die an a 8 u. 260) 3— 
zu billiesten Preisen, Tuchlager und Maass-Geschäft a EL Berk, 55 unter günſtigen al 585 — am le 
2 7 2 erkaufe — — - —— | — TR Ta 
Japan- & Ghina-Waaren| ' ze 1. Ballon. Taube |] Tchrling eg Hilden, [Se e 
in reicher Auswahl. A U  ESUTRETOTR Ein möblirtes Zimmer chillerſtraße. Butter gi 
; . Kilo | 2120) 2140 
— wirb durd) meine O gr off. Windmü le mit Betöſtigung, für 2 Herren, vom 1. Jan. TFC Eier Schock 380 — 
Jeder Katarrh⸗Brödchen Oſtpr. RL Land befter mühle zz billig zu bermieihen ___ifcerftrabe 7. 2 Röcke für Grenzaufſeher Kartoffeln aer 150 1160 
binnen 24 Std. radical] Gebäude, vollſt. Inventar, 40 J. im Beſthe, Ii halt Pi find billig zu verk. Culmerſtr. Nr. 28, 3 Tr.] Wrucken andel — 50 — 
E Huſten beſeitigt. A. Issleib. | Nähe Bahn, vorzugl. Lage u Kundſchaft, weg. U fl brhaltenes Janin0 10 Erlenſtämme, 2 Eſchen Aepfel Pfund —20— 25 
Bun Beuteln a 35 Pf. in Thorn: hoh. Alter des Beſtzers bei 3—4000 hie. iſt zu verkaufen. Wos ſagt die Erpeditlon Erlenſtämme, 2 Eſchen Birnen e 
In den Drogenhandlungen von Alb.] Anzahl. verkäuflich. Preis 10 500 Thlr.] dieſer Zeitung. 1 R find zu verkaufen bei] Stroh Zentner] 225 — 
Meyer u. C. A Guksch. Moritz Schmidtchen, Guben. IW. 3 St. Küche u. J. b. L. Oct J b. Teibiſſcherfr F. U. üfter G. Regitz, Gr. Mocker Heu . 3501— — 


Drud und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


13 —— —— Mittwoch, den 7. Dezember er., 


9 


